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sSCcCINS5 lıterarıschen un geschichtlichen harakters« (63 80 VMünchen Lentner
1599 herausgegeben, Zu der vorliegende Studie gewissermaßen Aıe Fortsetzung
bıldet In Paragraphen wird 10Ü0S berichtet ber den allgemeinen Charakter
und Inhalt der Bücher Ezra-Nehemia, das Dekret des yros { Der Autor
unterscheidet soödann Zug der Vorhut unter Seßbasar. zweıten Z{ug
unter Zerubabe!l einen dritten unter Kızra und vierten Nehemin Die
Abschn ‚6 an - behandeln »(lie Gemeinde Kultus OÖrdnung, cdie Heste und
Opfer ach Kızra Nehemila« ferner dıe lıterarische Zusammensetzung, die Eıgen-
tümlichkeiten und en Sprachgebrauch der beiden Bücher egen der FKFülle des
Stoffes konnten A  1€e mMme€e1:  en Fragen NUrTr ganz kurz behandelt werden, darum WIr'

SO wird sich ohl nıchtazuch manches den Leser nıcht panz befriedigen.
leicht überzeugen lassen AUS der einftachen Anm [ Zerubabel nd ASRT

ZzW E1 gut babylonische Namen, und darum auch beide verschiedene
Persönlichkeiten Dıe Namensdeutung, Zerubabel se 1 } Babylonis« äßt
sıch ebenfalls AaUS dem: Hebr entnehmen. Der Lieser wird 1je]1 eher NALUr-
lıchen Konterxt annehmen zwischen Eızr I1 B und auf dıie Identität
VO Geihagar und Zerubabel schließen. Daß Zerubabel eın ette SeSbasars SC1,
WIC I 17 infach behauptet Wwird, scheint IN1IT aUS der Schrift nıcht

leicht
[ıese Studıe auß tTO{zZ ihrer Kürze, der auch WECDCHR iıhrer Kürze,

regend auf jeden Leser wirken nd djeser wird hne 7 weifel auch Neues darin Z7,1®

finden W15S€61, (

; Schnitzer, IIros Quellen und Forschungen Ü: Geschichte
Savonarolas Bartolomeo Reddıiıti und Tommaso Ginori.

X0 I0 1902, Subskriptionspreis M Einzelpreis M. z XO

chermann, Dr Theodor Die griechischen Quellen des
hl Ambrosius IIIde Spiritu Sancto.
VIII- und05 Subskripti nspreis 2| Einzelpreis M

[ Veröffentlichungen au  N dem Kirchenhistorischen Seminar München Nr ıl
München Lentner’sche Buchhandlung. |

Die Beurteilung, weiche der berühmte Hlorentiner Mönch durch Pastor
Bande der Papstgeschichte gefunden hat, ist VO verschiedenen seıten auf

Wiıdersprnch gestoßen Pastors Urteil wurde als ZU art Ja ungerecht bezeichnet.
und falien WIe 112 Deutschland wurden Stimmen laut, welche e1iNe Ehren-
rettung Savonarolas beantragten, Unter den Verteidigern Savonarolas ragtDeutschland Professor Josef Schnitzer ın München hervor. Derselbe veröffentlichte
ber ıhn eine el VO  } Artikeln den » Historisch--‚politischen Blättern
(Jahrg 1898 ff.)un ıll nu  — lie hauptsächlichsten Stücke Q&us dem reichen
ye ruckten und ungedruckten Quellenmaterial ZUT Geschichte Savonarolas heraus-

»Wenn diejenigen«, meint er; »weiche das Bild des Frate 1n hellen,euch ndenFarben und freundlichen, sympathischen Zügengezeichnet haben,
mi1ıt Auffassung nıcht überall durchzudrihgen vermochten, hatte 165 ZUTIDR
eilwenigst dem Umstande SC1INECIMN Grund, 1aßS16 die Quellen, WwWOoTraus S16

geschöpft nıicht vollinhaltlich, sondern Nnur bruchstückweise, häufig
NUur dem nach. angeführt hatten, daß demJL.eser S1066 Nachprüfung un
selbständige Einsichtnahme des Quellenmaterials N1ICmöglich WAaT« S4) Es
csollen DU Freunde und Gegner Savonarolas Zzu Worte:kommen. Zuerst VeTr-
öffentlicht Schnitzer reve compendis SOMMATI1IS dellz verıtä predicataprofetata dal HKra Jamo da Ferrara. des Notars Bartolomeo Redditi,Zeitgenössen Savonaro] Derselbe ist, achSchnitzers Urteil, Von schwärme:
rischer Begeisterung. fürden Frateerfüllt;, - daß +die Befürchtung naheliegt,der Verfasser habe sıch dıeKlarheit des Blickes und dre Unbefangenheit des;
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Urteils durch rückhaltlose Bewunderung Ur den jelden trüben assen«
(S 13) Anderseits wWäar ber e 11 Mann VO höchster Gewissenhaftigkeit der
wenıgstens wissentlich keine falschen Aussagen macht«. Die Schrift VoNn Redditi
1st 1116 Apologie Savonarolas 258 optıma forma. Die zweıte Quellenschrift
ist das Tagebuch YO 0OMMAaSsSOo (;1NnOrı] einNnes Hlorentiner Kaufmannes, der
5eC1inNner Vaterstadt verschiedenemal die höchsten Stellen bekleidete en den
täglıchen Ausgaben un: Einnahmen notijert die wichtigsten. Ereignisse der
Jahre 1480— 1498 und natürlich beziehen sıch viele Aufzeichnungen auf Savonarola.
Die beiden bısher beachteten Schriftstücke werden zweitfellos ZUr besseren
Würdigung des vielumstrittenen Dominıkaners beitragen Schnitzer hat dıe Vexte  F
mıt Einleitungen und zahlreichen sachlichen OöOten versehen und 1st
wünschen, daß bald andere Berichte nachfolgen.

Die vorliegende Arbeit Lr Schermann ist dıe Krgänzung
schon rüher Vo  — ihm verfaßten Stuch1. Die Gottheit des zelistes ach den
griechischen Vätern des Jahrh (Straßburger T’heologısche udıen
Heft Freiburg 1901 Die rel Bücher De Spırıtu Sancto verfaßte Ambros1ius

Sie scheinen ziemlich chnellauf Ersuchen des alsers (sratian Jahre SI
fertiggestellt worden SC11H un bel ihrer Ausarbeitung suchte der vielbeschäftigte
Ambrosius seıInen Stoff reichliıchem Maßebel den großen Kırchenvätern des
Orients, weiche infolge der arlanıschen Streitigkeitendie Trinitätslehre sehr au S-
führlich behandelt hatten. Schermann ; untersucht HU welche griechische _
ater sıch Ambrosius miıt Vorliebeangelehntun: WAas jeden entnommen
hat. In Betracht kommen als Quellen : Cyrillus- VO  —_ Jerusalem, Athanasıus, Basilius
der Große, Didymus der Blinde, Gregor. VOoO az]anz un Epiphanius. Am meılısten
ist Oh:} Athanasius un: Didymus benutzt worden.. Diıie Entlehnungen. sind meistens
nıcht wörtlich, sondern Ambrosiushat sıich denVon Seinen Vorgängern gelieferten
Stoff miıt (G(Geschick nd Verständnis angeeignet, manchmal jedoch ist es ıhm TOLZ
sSse1INer Sprachgewandtheit nicht gelungen, seine griechischen Gewährsmänner
klaren lateinischen Begriffen wiederzugeben. Die VO ihm benutzten Quellen sıind

Schluß der feißigen Schrift on Schermann übersichtlichen Tabelle
zusammengestellt.

D  VES
omanellıs hebräische UÜbersetzung von Maffeis ragödie-

‚„Merope“*
ZU erstenmale herausgegeben voO D Thomas iıker Rom 190 %

Der gelehrte Herausgeber hat sich durchdie eröffentlichung der hebräischen.
»Merope« eın 'unleugbares Verdienstum alleKenne des ehrwürdigen Idioms des

AB erworben. In seinem'Privat befindet S51 intere santes Autograph
des 5757 1 Mantuageborenen ahre-. :1814 gestorbenen jüdischen Dichters
Samuel_ Romanelli, dessen zahlr ich Iwe bloß handschriftlich erhaltene-

w Werke das unverkennbareGepräge iınes edeüutenden poetischen _ Talentesan
sıch. iragen. Das5 Blätter üumfassende bietet auf jeder Seite
Kolumnen un ZWAar 111 der ersten den italienischen d  Text der »Merope«, der
zweiıiten die klassische. Übersetzung desselben dıe Muttersprache des Jesalas,
VO: Romanellis CIgENEr and geschneben  B und durchaus vokalisıiert. Der Dichter
zeigt sıch darın als eın wahrer Virtuose i der Behandlung er alttestamentliche
Sprache;; treffender Weise sind die Verse des Originals übertragen, da
demGeiste des semitischen Id1ıoms _ keiner Weise Gewalt angetan WIT uch
das Metrum Maffeis, der jambischeQuinar miıt überzähliger Schlußsilbe, ıst

wiedergegeben, abgesehen von CINISEN Fällen, denen der rh mische
"Ton m1t dem Worttone nıcht harmoniert. Von nicht 1  € Wert dıie

its ufinleitung WeikertsvA seiıner Ausgabe, welcher den Leser. al

Bedeutung.Romanellisaufmerksam macht, anderseits EIN sehr ıCS ch


